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Die Fösmig der Kerliiier Krise ?
Rücktritt Helfferichs .

WB . Berlin , 8 . Nov . (Amtlich ) . Stlmtsminister Dr . H e l f-
frrich hat S . M . den Kaiser gebeten , ihn von seiner Stellung
als Stellvertreter des Reichskanzlers und Mitglied des Prenßi -
scheu Staatsministeriums zu entbinden . Seine Majestät
hat diesem Wunsche unter Vorbehalt späterer anderweitiger
Verwendung stattgegeben .

WB . Berlin , 8 . Nov . Wie wir von gut unterrichteter Seite
hören , dürfte als Nachfolger des Staatssekretärs Dr . Helsfe -
rich in seiner Stellung als Vertreter der Reichskanzlers der
Reichtagsabgeordnete Geh . Rat Exz . von P a t> e r in Fragekommen . Wie weiter verlautet , gilt die Besetzung der Stelle des
Vizepräsidiums des preußischen Staatsministeriums durch den
preußischen Landtagsabgeordnetcn Geh . Regierungsrat Dr .F r i e d b e r g als wahrscheinlich .

Der Reichskanzler beim Kaiser .
WB . Berlin , 8 . Nov. Ter Kaiser hat gestern nachmittag

gegen 6 Uhr den Reichskanzler Grafen Her tlina
»mpfanMi . —

Graf Hertling in München .
^ ) ; ( Berlin , 8 . Nov . Wie das „Verl . Tagebl .

" aus München
erfährt , trifft Graf H er t lin a heute mittag in München ein

* und wird sodann vom König Ludwig zu einer längeren
Audienz empfanden , in der über die Bekehun » d«A Minister -
Postens und erent . anderweitiger Veränderungen im bayerischen
Ministerium entschieden werden wird .

Der östermchisch -uiWrische Tagesbericht.
WTB . Wien , 8 . Nov . Amtlich wird verlautbart :
Die verbündeten Armeen des Feldmarschalls ErzherzogEugen sind gestern in rastloser Verfolgung an die Liveuzavorgestoßen . Der Feind setzte dem Überschreiten des Flussesüberall h e f tig st e u Widerstand entgegen , wnrde jedoch an

mehreren Stellen durch österreichisch-ungarische und deutscheTruppen geworfen « nd zum weiteren Rückzug gezwungen .
Auch im Gebirge leisteten die Italiener an zahlreichenPunkten zähe Gegenwehr . Südlich von Tolmezzo , hinter unserer

Front , vermochte sich, gestützt auf die Werke von St . Simeone ,eine tapfere italienische Gruppe unter dem Kommandanten der36. Division mehrere Tage hindurch gegen die umfassenden An¬
griffe unserer Gebirgstrupven und deutscher Jäger zu behaup -
ten . Erst vorgestern abend stellten die italienischen Geschütze ihr
Feuer ein ? gestern sprengte der völlig abgeschnittene Feind dieWerke. Seine Versuche , sich durchzuschlagen , scheiterten . Nach
ehrenvollem Kampfe streckte der Gegner , einige tausend Mann
stark, die Waffen .

Auch in den Randgebirgen des Cadore und im Primär kames zu heftigen Zusammenstößen . Unsere Truppen bemächtigten
sich wichtiger Punkte .

An Gefangenen nud Beute sind gestern in die
fand

der Verbündeten gefallen : 1 General , 1 Divisionsstab ,Obersten , 170 Osiziere , 17 000 Mann , 80 Geschütze und 6 Flug¬
zeuge. Die Gesamtzahl an Gefangenen ist auf 250 000 , die der
erbeuteten Geschütze anf 2300 angewachsen .

* * *

WTB . Wien , 9, Nov . Aus dem Kriegspressequartier wird
von abends 8 Uhr mitgeteilt . Die Kämpfe in Venetien
verlaufen günstig .

Sieg der lojininliftcii in Rußland .

Star; utib Flucht Kemiskis . - Die neue Regierung fordert sofortigen Waffcn-
stillstand nnd Frieden .

Verhaftntlg der Minister . — Kerenski entflohen .
) ; ( Wien , 8. Nov . Aus dem Kriegspressequartier wird ge-

meldet : Unsere Radiostatiouen im Nordosten haben heute folge »-
den verstümmelten Funkspruch aufgenommen , der von
Petersburg an alle Armeen gesandt wurde »

Aufruf des kriegsrevolutionären Komitees !
(In offener Sprache , der Ansang der Depesche fehlt ) . Die

politischen Gefangenen werden unverzüglich befreit . Die ehe-
maligen Minister Konotpaloff , Kischkin, Terestschenko , Maljan -
kowitsch, Nikitin usw . wurden von dem revolutionären Komitee ,
ins Gefängnis gesetzt. Kerenski ist entflohen . Es wird allen
Armeeorganisationen anbefohlen , Maßnahmen zu treffen , um
Kerenski sofort zu verhaften und nach Petersburg auszu -
liefern . Jede Hilfe zugunsten Kerenskis wird als schweres
Staatsverbrechen bestraft . werden . . In Petersburg hat die Ar -
beiter - und Soldatenrevolntion gesiegt .

Der allrussische Kongreß der Arbeiter - und Soldatendepu -
tierten spricht die Hoffnung aus , das; anf den Eisenbahnen die
Ordnung aufrechterhalten bleibe und der Betrieb nicht eine
Minute lang unterbrochen werde .

Die nene Regiernng verfangt sofortigen Waffen -
stillstand nnd Frieden .

WB . London , 8 . Nov . Reuter erhielt ein Telegramm von
der amtlichen Petersburger Telegraphenagentur , die in . den
Händen der Maximalsten ist, in der es heißt , daß die Maxima -
listen die Stadt in ibrer Gewalt haben und die M i n i st e r v e r -
hasteten . Der Leiter der Bewegung , L e u i n , verlangt
sofortigen Waffen still st and und Frieden .

*

Die Truppen der Nordfr »nt
anf dem Marsch gegen Petersburg .

) ( Zürich , 8 . Nov . Die Truppen der russischen Nord «
front erklärten sich für den Petersburger Arbeiter -
rat und sind im Vormarsch auf Petersburg . Die dem Arbeiter -
rat ergebenen Soldaten haben die Munitionsfabriken in d«
Wiborger Vorstadt besetzt.

*
Das Programm der nenen Regierung .

( !) Berlin , 8 . Nov . „Sozialdemokraten " berichtet einer
Kopenhagener Meldung der »Voss. Ztg ." zufolge ans Stockholm :
Die Maximalisten nahmen verschiedene Mitglieder der Re-
gierung gefangen . Lenin proklamiert das Pro -
g r a m m der neuen Regierung , das als Hauptpunkt

einen sogenannten gerechten Frieden umsaßt . Auch Trotzkqunterstrich in einer Rede vor dem Sowjet diese Forderung . Inder „Rußkij Wjedomosti " befindet sich ein Leitartikel mit dem
Rcgierungsprogramm der Bolfchewiki, das in dem Blatt des
Moskauer Sowjet " abgedruckt ist. Darnach fordern dfe Bolsck >e-
wiki völligen Ausschluß der Bourgeoisie aus der Macht und
energische Schritte zu einem sofortig '? n Frie »
d e n s s ch l uß , ferner die Arbeiterkontrolle über die Industrie »die Uebergabe d^r ganzen Macht an die Arbeiter - und Soldaten -
rate und die vollständige Einstellung der Zins -
Zahlungen von allen Kriegsanleihen . '

*
Der Aufruf des Arbeiter- nnd Soldatenrates .

WTB . Wien , 9 . Nov . Aus dem Kriegspressequartier wird
mitgeteilt : Die durch die letzten Ereignisse in Rußland ge-
schaffen« Lage wird deutlich durch folgenden Aufruf des Peters -
burger Arbeiter - und Soldatenrates gekennzeichnet :

1. An alle Armeekomitres der operierenden Armee und analle Räte der Soldatendeputierten . Die Petersburger Garniso «und das Proletariat haben die Regierung Kerenskis ,die sich gegen die Revolution und gegen das Volk aufgelehnt hat ,gestürzt . Der Umsturz geschah ohne Blutvergießen .Der Arbeiter - und Soldatenrat hat den Umsturz feierlich be-
grüßt « nd bis zur Einsetzung der Räte die Macht des kriegs -
revolutionären Komitees anerkannt .

' Die Soldaten werden auf -
gefordert , das Benehmen der Kommandobehörden zu überwache » .Offiziere , die sich nicht offen und direkt der Revolution angc -
schlössen haben , müssen als Feinde verhaftet werden .

Programm :
a . Sofortiger Vorschlag eines de m o k r a t i-

fchen Friedens .
b . Uebergabe des Bodens der Grundbesitzer

an die Bauern .
c . Uebergabe der Macht an die Räte und sofortige

Einberufung der konstituierenden Versammlung .
d . Die Absendung unzuverlässiger Truppen -

teile von der Front ist unzulässig . Die Ali-
senbnng ist eventl . mit schonungsloser Gewalt
zu verhindern . Eine Verheimlichung dieses Befehls vor
den Soldaten würde dem schwersten Verbrenn gegen die
Revolution gleichkommen und mit aller Strenge de«
revolutionären Gesetze geahndet werden . Soldaten fit »den Frieden , für Brot , für Land , für die Volksmacht !

2. An alle Kompanien , Gerichtskomitees . De »
allrussische Kongreß hat beschlossen , die von Kermski wieder ein -
geführte Todesstrafe an der Front auszuheben . Alle rev »>
lntionären Soldaten und Offiziere , die sich wegen politischer Ber -
gehen in Hast befinden , sind sofort zu befreien . Die frühere »
Minister K o n o w a l o w (Minister für Handel und Industrie ),^ ischkin ( Minister für öffentliche Fürsorge ) , Ter est

(Minister des Aeußern ) ,sch e nko Maliankowitsch

Silvias Ehe .
(8)

Rcman von Erika Grupe - Lörcher .
(Nachdruck verboten»! )

»Ob Herbert mich nicht wieder freigäbe ?" dachte sie plötzlichbeim Ankleiden , und li«<ß das helle Batistkleis , da -s sie eben über¬
streifen wollte , sinken . Diese Möglichkeit tauchie plötzlich vor
ihr auf . Wcn -n sie ihn bat , sie freizugeben , iven .it sie ihm alles
jagte — aber sie cnernte vor -den : festen Blick sein « durchdringen -den Augen — .

I » seinem Piivatkontor unten saß Herbert an seinem
Schieibtisch . Eine geschäftliche Zusammenstellung hatte er baldbeiseite gelogt . Ten Stuhl zurückgeschoben, die Beine überein -
andergcschlagen , sah er nachdenklich auf die weißen Wrinde de?Zimmers , die mit chinesischen Schnitzereien geziert waren . Inde :' netenanlieaeudeu Apotheke gingen die eingeborenen Dienermit den Aifslrägen ihrer Herrschaften aus und ein . Herbertwurde ungeduldig , als eine halbe Stunde nach der anderen ve-r-strich, ohne daß Sylvia einen Diener sandte . Es sah wirklich soaus , als ob sie nicht viel von ihm wissen wollt .«. Da schlügenhrer die tempeinmeutvollen Svanierinnen einen anderen Tonan ' Und er lächelte spöttisch vor sich hin , als er an die hübschelutne Mercedes i >e Conti dachte, die sich so unverhohlen bestrebthatte , ihn zu erobern . — Abe? warum war und blieb Sylvia soZurückhaltend ?

Ungeduld war fast bis zur Erbitterung gestiegen ,«1* endlich nach sait drei Stunden , Antoni ? eintrat . Trotzdemsreute er sich als endlich der Diener erschien , elastisch erhob er sichund den Rest seiner seinen Zigarre in den Aschsnbe.be r werfend ,fragte er : „Schickt dick die .Herrin ? Wo erwartet sie mich ? "
k 'TJ? '̂ be tw Herrin nicht gesehen, sie hat mich nicht geschickt.1 Gerrit etwas melden ! "

sollte , ingeduldig werden , aber er sah die bedrücklc' w so treu ergebenen Dieners . Antone war der
«« Ä ' &ÄI &Ä .

«»»

„Herr , üb habe eben Eureii Lieblingshund tot in der Kanl -
mex neben dem Pferdestall aufgefunden ' "

„Was , Psbia mein treuer Hund ? Das T :>ec sprang doch
heute inoigen noch gan ? munter herum ! "

Der Tagale zuckte die Achseln. Und während er seine klu-
gen ,dunklen Augen auf den Henn richtete, sagte e>r tranriig : „Ich
fürchte , das Tier ist vergiftet Worden ! "

„Äb ^ wer sollte meinen Lieblrngshnrck vergiften ? Gag nrir
ruh ig ^ ob du einen Verdacht hast ! " Antonio Merte einen Mo -
ment .

„Herr , ich glaube , es hats einer von uns getan ! '
Herbert verlief : ärgerlich fein Privatkonto , und während

er dem Hofe zuschritt , befahl er Antonio : „Rufe sofort die Die¬
nerschaft zusammen denn ich will ein Verhör anstellen , und uviter
allen Umständen - den Täter herausbringen . Sie sollen sich be-
eilen iind alle kommen , alle , es soll keiner fehlen ! "

In einer Ecke deS Hofes lag dee tote Hund . Es war ein
prächtiges Tier , und auch Herbert kam sofort zu der Ueberzeu -
gung , daß sein Lieblingslmnd vergiftet sei . Nach kurzer Zeit
stellte sich die ganze Dienc richaft ein : der Kutscher , der Pferde -
kuscht, verschiedene Diener , der chinesische Koch und ein anderer
kleiner , zusainmenaeschrumpster Chinese , dn ° als Tischler die
Kisten siir Apotheke und Drogenlaggr zimmerte .

Als Herbert angesichts des leblosen Hundes fragte wer das
Tier vergiftet habe , richteten sick» alle die dunklen Augen mit
Angst , Spannung und Ueberraschunq auf ihn , denn er war ein
gerechter , aber strenger Herr . Anfangs herrschte tiefes Schwei -
gen , und als Heibert an jeden einzelnen die Frage richtete , be-
witterte jeder im Tone gckiäukter Unschuld : » Herr , ich war es
nicht ! " Aber Herbert lieh sich nicht irre machen , er h>ar hiier schon
zm oft mit der unschuldigsten Miene angelogen worden .

„Ihr sollt gestehen ! " sagte er , strenger werdend , „ich weiß ,
daß es einer von Euch war . Ich »verde Euch vors Gericht 6ritt *
gen , und Ihr wißt , daß J >hr vor Gericht scharf angefaßt werdet !"

In den farbigen Gesichtern malte sich ohne Ausnahme
Angst und Schrecken . Wußten bi« Eingeborenen doch zu aui , daß
sie bei den spanischen Geiichten rechtlos waren ! Die spanischen
Richter verurteilten die Schwarzen zu Prügelstrafen , ob ihre
Schuld erwiesen war oder nicht.

Tie Diener blickten sich erschrocken an und einer suchte in
der Miene des andern dessen. Schuld herauszulesen . Und tt,t
uralten Haß zwischen Tagalen und Chinesen schienen die Ta ^a -
len die beiden Chinesen noch einem stillen Uebe ^einkominen al ^
die Täter zu stempeln Allerdings den Küchenchef Huapicho : : .;
tvagte niemand ohne iceiteres zu beschuiWigen , der stand mit sei¬
nen dünnen , fast Nisamntenacprehten Lippen , die feingefloch -
tene Rcßhaarmiitze aus deui glaubenden Haarschops , in adeton¬
iertet Würde , über alles erhaben da . Aber den kleinen Schreiner
Pepe , der sich so gern einen Rausch antrank , nnd schon mehvma ' s
von Herbert farweschicki werden sollte , konnte man ungefähr¬
licher beschuldigen .

„Herr , Pepe wird es getan haben ! " sagte plötzlich Augustin .
„Pepe hat neulich auä auf dem Chinefemnarkt eine Katze ) Sie
ihm nicht gehörte , verkauft . Gewiß hat er den Hund vergiftet ,um daS schöne Fell zu verkaufen . Pepe will immer Geld ;yusa>!' -
menbringen , mit sich für Feiertags einen solchen schwarzen Zt »
linderhut zu kaufen , wie ihn der Herr trägt , wenn der Herr zumGouverneur fährt ' "

Die magere , zus .̂ mengeschrumpstL Gestalt des kleinen Cbi -
nesen knickte bei der Anklage noch mehr zusammen . Mit zitier »
den Händen zog er seine lange offene We'te , die seine knochige
gelbe Brust urtd sämtliche Vorderrippen bloß gelassen , über der
schlotternden hellen Hose zusammen .

„Pepe , du ? wk kamst du .dazu , meinen Lieblinzshund z»
vergiften ? " fragte Herbert . Der Chinese aber schrie jammernG
auf : „ Herr .Augustin lügt , er lügt ! Wie sollte ich dazu komme, » ,den schönen Hund zu vergiften mit dam ich so gern gespie ' i
habe ! "

„Pepe Pepe, " drohte Herbert , indem er im stillen doch sch -' ü
halb von der Unschuld iifxrzeuKrt war , „hast du nichts verbre¬
che . ?? "

Ppe lag auf den Knien , und halb angstvoll , halb verleie «
stotterte er . „Herr , ich habe nur neulich Eurer , rottetidenen
SchliippS . den Antonio in Eurem Zim <n?er ausgekehrt hat , weil
Guch der Schlips zu rot war , an mich genontmen und umae -
bundeu , und aus bei Kirchweih neulich in St . Paola aetragea ?^
f (Fortsetzung foTit .)



<I » stizminister) , Ri titi « <Mi » iiter des Aeutzern, des Post-
«»d Telegraphenwesens) usw . , sind von, revolutionären Komitee
verhaftet worden. Kerenski ist geflohen . Es er»
geht an alle Armeeorganisationen der Befehl, Maßnahmen für
die sofortige Verhaftung Kerenskis zu treffen und ihn nach St .
Petersburg einzuliefern. Jede Kerenski geleistete Hilfe wird
als schweres Staatsverbrechen bestraft.

3. An alle Eisenbahnange stellte «. In St . Peters »
bürg hat die Arbeiter - und Soldatenorganisation gesiegt . Der
Verkehrsmiuister ist unter der Zahl der auderen der-
hafteten Minister . Der allrussische Kongreß der Arbeiter - und
Soldatendeputierten drückt die Ueberzeugung aus , daß die
Eisenbahnarbeiter und Beamten Maßnahmen zur Aufrechter-
Haltung der vollen Ordnung auf den Eisenbahnen treffen wer .
den . Der Verkehr darf nicht eine Minute lang eingestellt wer -
de ». Erhöhte Aufmerksamkeit muß auf die unbehinderte Zu-
sichr von Proviant in die Städte und an die Front
l-mchtet werden. Die revolutionäre Macht der Räte nimmt die
Sorge zur Berbefferung der materiellen Lage der Eisenbahner
auf sich . In das Verkehrsministerium werden Vertreter der
Eisenbahner berufen werden.

Der allrussische Kongreß der Räte .
4. An alle Armeedivisionskomitees ! Heute wird

der Kongreß der Räte eröffnet . Die Armeekomitees lehnten e»
ebf Vertreter zur Aeußerung des Willens der Armee zu senden.
Wir schlagen Euch vor, Delegiert ans Eurer Mitte nnverzüg-
lich zu entsenden. Die Teilnahme an der Lösung der Fragen
über das Los der Revolution abzulehnen, ist eine Sünde , die die
beschichte nicht verzeihen wird . Wählt je einen Delegierten auf
25 000 Mann und entsendet ihn zum Kongreß .

Der St . Petersburger Arbeiter - unST Soldatenrat .
'

» .
'

i *
Die Verhaftung der Minister .

WTB . Petersburg , 8 . Nov . Bei Tagesanbruch bemächtigten
sich gestern nach mehrstündiger Belagerung uns Gewehrkn ivf ,
begleitet von einigen Kanonenschüssen , die Truppzu des revolu-
tionären Komitees des Winterpalais , wo mit Ausnahme
teim Kerenski alle Minister verkam in e l t waren. In
gleicher Weise bemächtigten sie sich des Petersburger Gen erät¬
st a b e s.

Die Verhandlungen vor dem Umsturz.
WTB . Petersburg , 7. Nov. (Meldung der Petersburger

Telegrophen -Agentur .) Das Vovparlament nahm gegen Mit :cr-
» iicht in Beantwortung der Vertrauentzfrage , die KerenM
gÄsgeKtlich seiner Rede über das Vorgehen des Heer .' s und der
Maximalsten stellte, mit 123 gegen 102 bei 26 Stimmenthaltmt --
«en sine Entschließung an . in der die sofortige Bildung cmc\5
öffentlichen Wohlfahrtsausschusses gefordert wird ,
und ferner zur Hintarrhaltrmg des Bürgerkrieges verlangt wird ,
dtn AgrarausschüNen das Lariid zu überleben und die
russische Tiplomatie m einem entscheidenden Schnitte zu verarr-
lassen , damit d!ie Alliierten sich über die Friede irsbedirr -

. g i ! n {r e n ausspr echen und Friedens unterhandln n -
g en emittiert . Im Laufe der Nacht und heulte früh verschärfte
sich der Streitfall zwischen der Regierung und d;m Arbeitsr -
ri >d Cv^datenmt noch weiter . Das Vorgehen der Marnnalisten
ci . tmn -cf-ette sich ziemlich schnell. Der Telegraph ging bereits in
i 'l re Hände über.

Soweit die Meldung der Petersburger Teltügraphen-Acien-
til>r.

*

In den letzten Wochen und Tagen ivareu Hin und wieder,
trotz der strengen Zensur der Entente , Nochrichten aus Rußland
zu uns gelangt , die deutlich erkennen ließen, daß das von den
i . >eren Wirren vollkommen zerrüttete Land chaotischen Zustän¬
de ii zutreibt . Wenn die Meldungen auch kein deutliches und ge«
s<l loffenes Bild von der «wirklichen Lage gaben . so war doch ans
iluieji zunächst soviel ersichtlich , daß der Gegensatz zwischen dem
SU beider- und Soldatenrat und der provisorischen! Regierung sich
d . rart zugespitzt hatte , daß ein« , gewaltsame Ab rech -
n ! ! ng zwischen den beiden um die »berste Macht in der neuen
N' vublrk ringenden Kräfte unvermeidlich schien . Hervarge-
rinen war diese neue Gärung gegen die vorläufige Regierung
iu erster Linie durch die fruchtbaren wirtschaftlichen Zu -
stände in der Haupt st a b̂ t Petersburg wie im In -
« errr des Landes , denen Kerenski und seine Mitarbeiter nicht
Herr zu werden vermochten. Die Maximalisteri gewannen von
Z ' si zu Tag mehr Anhänger und der Einfluß der Kevenskipartei
fr r zusehends. Dazu erhielten die ultusrevolutionären Par -
: u ständig! Zustrom durch meuternde Truppen von der Front ,
di > die Massen der Arbeiter rtiit Waffen und Munition reichlich
V-. ! sorgten . Nun hat diese neue Revolution der Memsen auf den
et ftcrt Anhieb gesiegt über jene der gemäßigten Kreise und des
Bürgertums . Ohne daß sie auch nur an einen erheblichen
Widerstand gedacht hätte , ist die Regierung KerenskiS hinwegge-
! . t worden und zwar gleich so gründlich, daß alle Minister ins
< sangms wanderten , der ehemalige Diktator Kerenski selbst' irlos verschwunden ist . Bot der russischen Revolution ist es ge -
i ngen tote bei allen derartigen gewaltsamen Volksbewegungen,
l > radikalere Richtung hat die radikale aus - und abgelöst. Jetzt
l . iumphiert in Petersburg die röteste Revolution : , das Jako -
t inertii in.

Ein schwererer Schlag konnte in dieser kritischen Zeit , da die
r rbündeten Heere sich schon in Eilmärschen dem bedrohten Ve-
luHc? nähern , die Entente nicht treffen . In Rom , London Und
^ .ikiS hatte man immer noch die Hoffnung , daß es

oenski doch noch einmal klingen werde, die Russenheere, wenn
:ch nur zu einer schwachen Offensive, fortzureißen . Nnn ist auch

l >se Hoffnung durch den revolutionären Sieg der Lerrin-An-
! .

"
:̂ ger beseitigt worden , denn der Sturz der bisherigen proviso-

riichen Regierung ist nicht zuletzt veranlaßt worden durch das
! pid anwachsende Friedensbedürfnis ^ der breiten Masse
d?s russischen Volkes , vor allem der Petersburger Arbeiterschaft
und des « Proletariats . Das nächste Ziel des Arbeiter - und Sol *
datenrates , der jetzt das Ruder in Händen hält , muß der Frie¬
densschluß sein , durch den es allein möglich ist . im russischen
Reiche wieder einigermaßen geordnete Zustände zu schaffen und
dodirrch das 150 Millionenvolk vor der drohenden Hungerkata¬
strophe zu bewahren . Allerdings haben mich die BoischÄyiki
einen allgemeinen und annexionslosen Frieden auf ihr
Programm geschrieben , aber sie werden Wohl selbst rasch ein-
sehen , daß seine Durchführung gerade im gegenwärtigen Zeit -
Punkt nicht möglich ist. und daß nur ein schnell abgeschlossener
Sonderfrieden Rußland noch vor dem letzten Zusammen-
brnch retten kann.

Dabei bleibt natürlich die Frage offen, ob es dem Arbeiter -
u b Soldatenrat seinerseits gelingt , das Hest in der Hand zu be-
t ten . Kerenski ist aus Petersburg entflohen : er findet die
ß rlfte Unterstützung bei den Agenten der Entente , die überall
im russischen Lande zerstreut fitzen, und überall die Hände im
Spiel haben . Der ehemalige Diktator ist nicht der Mann , der
g willt ist , sich d : e Macht so rasch aus den Händen nehmen zu
lnzsen. _

Man wird , wenn es der derzeitigen Regierung nicht ge¬
lingt , seiner habhaft zu werden, bald von neuen gegenrevolu»
tionären Bewegungen in Rußland lesen , denn Kerenski ist ein
besserer Organisator als Kornilow . dessen Putsch so rasch ersticktwurde . Wir Deutschen können, wie die Dinge in Rußland sich
auch entwickeln werden, mit aller Rrihe das Ende der revolutio-
« wen Stürme erwarten . So viel ist für uns sicher, daß Ruß -
kmu»s innere und militärische Kräfte auf absehbare Zeit derart

gebündelt ' sind , baß es als ernster Gegner für - uns Lamn mehr in
Betracht kommt. Und das ist das Wichtigste in dieser kritischen
Zeit , die immer mehr der Nrtscheidung, ie diesem gewaltigsten
aller Kriege zudrängt .

* 4
Berliner Preßstimme «.

)( Berlin, g. Nov. Zur russischen Umwälzung schreibt das ,Berl .
Tqgebl.", daß es von ungeheurer Tragweite wäre, wenn
tatsächlich die russische Staatsgewalt im die Häride der ©offchewfi über»
ginge. Lenins Herrschaft bedeute die Diktatur des Proletariat ?
m Rußland ; «ine Fvage, an der Lsnin scheitern könne, sei die
schleunige Herbeiführung des Friedens . Vermöchten die Anhänger
Lenins den Weg zum Frieden nicht zu finden, so werde dadurch der
Boden bereitet , um der bürgerlichen Gegenrevolution zum Siege zu
verüjelfen . Immerhin würde eine Bolschewiki -Regierung das ganze
Gelllicht Rußlands für einen demokratischen Frieden in die Wagschale
werfen.

Die „Voss . Ztg .
" sqgt : Welche von den ringenden Parteien auch

dauernd siegreich sein wird, steht fchon jetzt fest. Auch die Max im ali sten
Haiden den allgemeinen und nicht den Sonderfrieden auf das Programm
gefetzt . Daß auch sie den annexionSliosen Frieden anstreben , haben sie
schon erklärt und daraus folgt ' für uns , daß ^wir die Grundlage der
Politik nicht ändern werden, die wir Rußland gegenüber treiben
müssen .

Der „Beril. Lcckcolcmz." betont ebenso, daß die Mittelmächte kernen
Anlaß haben, den neuesten Vorgängen im ehemaligen Zarenreich anders
als mit kaltblütiger Ruhe zu folgen . Vielleicht müssen die Nachfolget
Kerenskis erkennen, entweder das Werk der inneren Befreiung ihres
Volkes durchzuführen, oder der Entente weitere Heeresfotge zu leisten,
denn eS sei ein Unding, zu gleicher Zeit im Innern und nach außen
hm die Kräfte der Nation bis zum Aeußersten einsetzen zu wollen.

Auch die „Börsenz>citung " ist dafür, die Lage für uns in nicht allzu
optimistischem Sinne zu benrteilen solange Lenin und feine Anhänger
den Gedanken eines Sonderfriedens von sich wiesen. . ,

*
Finnland vor der Hnngersnot.

- WTB . Kopenhagen , 8 . Nov . Der Gesandte des finnischen
Senats , Professor Dr . Georg von W e n d t, der sich augenblick-
lich in Kopenhagen aufhält , sandte folgendes Telegramm an den
Präsidenten Wvlson , den Premierminister Loyd George
und den früheren Premierminister A s g u i t h :

Der äußerste Notzustand, in dem mein Land sich be-
findet , ermutigt mich, mich unmittelbar an Sie zu wenden
und Ihre Aufmerksamkeit darauf zu lenken , daß uns äugen -
b l i ck l i ch e Hilfe n 0 ttut . Finnlands Notzustand ist
ohnegleichen. Nach einer ganz außergewöhnlich mißglückten
Ernte aller Lebensmitt el entblöst und selbst Uber-
lassen in verzweifelter Hoffnungslosigkeit in unserem kalten
abgelegenen Land , mit einer Hungersnot im kommenden
Winter vor Augen , rufen wir um Hilfe und nur um Ihre
Hilfe . Falls die Lebensmittel von den Vereinigten Staate >r
oder anderen Hilfsquellen nick-t eintreffen , stehen wir dem
H u n g e r gegenüber. Gott gebe , daß Ihre Hilfe nicht zu spät
kommt ! ^

* *

Die Verbindung mit Finnland abgebrochen .
WTB . Stockholm. !>. Nov. „Stockholms Tidninge »" rr -

führt ans Haparanda : Wie ans Finnland berichtet wird , sei die
Eisenbahnverbindung zwischen Petersburg nud
F i n n I ir n d „ n t r r b r 0 ch e n.

*

Die anarchistische Welle in Nntzland .
Der folgende ArtÄÄ war bereits gesetzt , als die Nach-

richten vom Sturz Kerenskis eintrafen. Wir gebe» ihn
trotzdem wieder , weÄ er ein gutes SBud gibt von den
chaotischem Zuständen im Innern Rußlan »Zs :

0 . sf. Fast in jeder Sitzung des russischen Ministerrats wer¬
ben Bewichte des Kriegs - und des InnenministerI verlesen, welche
die ständig wachsende Anarchie im Heere und auf dem
filachen Lande schildern . Dann wird regelmäßig beschlossen,
„die allereutschiedensten Maßnahmen dagegen zu erjtvifen "

, diese
bestehen aber meist nur in der Entsendiin^ vow R .' jierungsföm -
miliaren und in „Ausrufen " an die Bevölkerung ES ist ''ein
Kampf mit W orten , die in der allgem-ineir Erregung wer-
klingslos verliallen. Zu Taten vermag sich die Rcgteruny
»licht aufzuraffen , hat Wohl auch nicht mehr die Macht dazu.
Und das Haupt der Regierung , Kerenski , weilt meist „fern von
Madrid "

, im Hauptquartier , wo er als „Zivilchef ' des Heeres
Kriegsplane schmiedet, und diese ungewohnte Beschäftigung laßt
ihm offenbar keine Zeit , . an die Beruhigung des Hmt ^rlan ^es
zu denken . ^We» ii man die spaltenlangen Schildenuigen anarchischer
Greuel in den russischen Zeitungen liest , gewinnt macr den Em -
druck, daß ein furchtbare Welle d^r Zerstörung allmählich das
ganZe Land überflutet und kaum ein Gebiet von ihr verschont
bleibt. Hauptsächlick> ist es die zügello>e Soldateska , die
rarrbt und ?u <rtct . Amtliche Berichte entwerfen von diesen Zu-
ständen ein enlfetzlicl>es Bild . Der Regieriingskommissor von
Bodolien erklärte auf dem Kiewer Kongreß , der Marsch
eines Armeekorps durch das Land gleiche in seinen Wikun,ren
dem Zuge einer Monaolcnhorde im Mittelalter . Ge-
treibe , Vieh und Geflügel werden geraubt , die Frauen geschändet ,
die Niederlassungen ausgeplündert und dann ang : ; iindet '

. von
den meisten Dörfern blieben mir einige rauchgeschwärzte Trüm -
u^er übrig . s „ Riißkoje Slowo "

, 18. 1(1.) Aehnlichci ? b- 'sagt auch
ein Tagesbefehl des Kommandeurs der 12 . Acutee : „Die Sol -
daten sammeln sich im Etappengebiet und beschäftigen sich da-
mit , sowohl die örtlichen Bewohner als auch die Etappeumaga -
zin: arrszirplündern " . („Rußkoje Slowo "

, 19 . 10. ) In Astra-
chan wurde die Niederlage des staatlichen Branntweinaionopols
von Soldaten und Pöbel erstürmt . Viele starben an Alkoholver-
gistiing . Die betrunkenen Scharen plünderten mehrere Tage die
Stadt und töteten viele Bewohner . ( „Djerr" , 13 . 1».)

Besonders verbreitet sind die angeblich „anttlichen" Haus -
suchungen , die von Unberufenen zu Erpressung und Raub
benutzt worden. Meist sind es Soldaten , die unter dem Vor-
wände, daß di>> Reichen Lebensmittel versteck: halten , in die
Häuser der besseren Stadtteile dringen , Geld oup-ressen, plündern
und die Widersetzlichen töten , ödackrichten üfer solche Gewalt¬
tätigkeiten werden aus Kutais , © imseropol, Balaschow, Kras -
nojarsk, Kasan usw . gemeldet. In Kasan wurden bei solchen
„Haussuchungen" 15> Personen getötet und über 15«? verwundet .
( „Djen '

, 13. 10. . 16. 10.. 20 . 10. ; „Rutzkojs Slowo "
. 18 . 10.1

Die schon seit Monaten anbauermden Agrarunaiuhen
werden immer allgemeiner und arten vielfach in einen blind -
wütigen Zerftörnngsparoxismus aus . Im Rjasanschen Gou-
verncment wurden bis zum 16. Oktober 44 Güter niedsrye-
brar .nt : die zur Unterdrückung der Unruhen hingesandten Trup -
Pen beteiligten sich selbst an den Plünderungen . ( „Rußkoje
Slcwo "

, 16. 10. ; „Djen "
, 20 . 10.) Im Saratowschen Korrverne-

ment hat die eigenmächtige Umteilung des Äandos begonnen,
wobei auch Bauerngüter enteignet werden. Im Serdobsker
Kreise wuirden die noch nicht geplünderten Güter zerstört und
das Vieh zum größten Teile abgeschlachtet . Die plündernden
Bauern zogen dorauf in die Stadt Sevdobsk und setzten dort ihr
Werk fort . s,.Djen "

. 13. 10. , 19 10.) Im Tambowschcn Gou -
vvrnement Mindert « erne Schar von 400 Mann , die sich Anar¬
chisten-Kommunisten nennen , seit einiger Zeit die Gütsr . Wo
sie hinkamen, schlössen sich ihnen die Bauern an , so daß oft Bau -
sende von Fuhren zur Plünderung ernes Gutes erschienen , um

den Raut - | imgujd )oneu . („Djen"
, 14 . 10.) Stach einem Söer-cB

des „Rnßkoje Slowo " (17. 10 .) ziehen Schoren huirgerndeA
Bauern aus den nördlichen Gouvernements längs der Wo ! zsund Kamtr nach Süden , wobei sie unterwegs alle Get .̂ d-evor.
rate , die sie finden , rauben . Die Gerteide schiffe d^c Regierung ,die nach dem Norden und nach Petersburg fahren . Wersen von
ihnen angehalten und ihres Inhaltes beraubt . Die Bevolkevi ngder tetrcffenen Gonvernenients hat beigonnen , sich dewas -fnei
«eMl die Hungernden zur Wehr zu setzen .

MLi ?se Schilderungen bieten bei der reoolutionäreir Presse»
fvMeit tatsächlich ein ungeschminktes Bild der Wirklichkeit , und
man kann nicht begreifen, wie ein solches Reich den Krieg regen
e uer auswärtigen Feind noch fortführen will und
kau n, da der Bürgerkri .eg in feiner entsetzlichsten Form b«.
reits im Lande herrscht . „ Rußland taunielt nn irren Schritten
dem Abgrund zu, " sagt mit Recht die „Nowaja Shiinj " .

*
Plündererbgirden .

WB . Bern , 8. Nov . „Progres de Lyon" meldet aus Peters -
burq : Das Landgut des Großfürsten Nikolaus Mi -
charlo witsch bei Nikolajew ist drm Erdboden gl eichte -
macht . Die sehr wertvollen Kunstschätzc des Großfürsten sind
verschwunden . Alle Untersuchungen zur Entdeckung der Schul-
digen blieben ergebnislos .

In P od 0 l i e n, der Ukraine und in N 0 r d°B e s s a r a -
b i e » ist die Lage durch die P lü u dererbau d en so crust,
daß die Regierung den Militärbehörden die Vollmacht qegebe«
hat , mit aller Strenge vorzugehen, um die Ordnung wieder her-
zustellen.

Polen nnd Litauen.
) ( Berlin , S . I!cw . (Priv .-TÄ .) Die in einem Teil der Prost«

aufgetauchten Nachrichten über eine bestimmte Lösung dcx
Fragen der besetzten Geriete im Osten , wie sie sich in dem
Kronrat be?w. gelegentlich der S?esprechungen mit dem Grafen (̂ zerrn®
ergeben hat, find teilweise unrichtig , teilweise schief .
Insbesondere sind auch die diesmaligen Besprechungen mit dem Gräfe»
Czernin nur eine Fortsetzung der laufenden Besprechungen mit öst? r-
reichisch - ungarifchen Staatsmännern , wie sie bisher während des
Krieges schon häufig stattgefunden haben. Wie stets find Me best«:-
deren aktuellen Fragen besprochen worden , und darunter insbesondere
die polnische Frage . Irgend eine endgültige Lösung der
polnischen Frage ist bei den Bespre «hnngen keineswegs herbei -
geführt worden . Die Besprechungelt darüber werden vielmehr fort-
gesetzt werden .

* Wien , 8. Nov . (Privattelegramm .) Im B u d e t-
ausschuß des Abgeordnetenhauses beantragte der
Sozialdemokrat Dr . Ellenbogen unter Hinweis auf die
Blättermeldungen über die geplante Lösung der polni -
scheu Fragen den Ministerpräsidenten einzuladen . Auf -
Klärung hierüber zu geben. Im VerfassungSausschuiß bean-
tragte der Sozialdemokrat Renner die Angelegenheit über die
Lösung der polnischen ?lraae zur Verfiandluug zu stellen . Gemätz
einer vom Verfassungsausschuß angenommenen An-vogung des
Obmanns des Verfasfungsaursschusses wurde der Verfassung»-
aus schüfe und der Bubgetatisichnß für Nachmittag zu einer g e-
meiufamen Sitzung beider Ausschüsse zur Entgegen -
nähme einer Mitteilung , des Mirristerpräsi -
deuten einberufen .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 8. November, abends . (Amtlich.)
In Flandern verstärkte Artillerirtätigkeit bei Dix-

mniden nnd Passchendaele.
In Italien vorwärtsschreitende Kämpfe i «

Gebirge und in der Ebene.

Gaza von den Türken geränntt .
WTB . London, 8 . Rod . Amtlicher Bericht vom 7 . Nov.?

General Allen du meldet : Unsere Truppen nahmen Kuweit
feh ( 11 Meilen nördlich von Berseba) Mont ^zs bald nach Mit -
tmnacht. Eegenangriffe während des ganzen gestrigen Täycs
wurdeir abgeschlagen . Weiter südlich» eroberten unsere Truppen
in noridwestlicher Richtung aus der Nachbarschaft von Berseba
vordringend , die oelarnten türkischen BertÄdigunzsanlaMki
südlich der Linie Tell - Esch -Scheria Abu-Hallird und nahmen dn
beiden le.tztsenQnnteu Plätze. Dies bedeutet ein Vorrücken pc«
9 Meiler von der Ausgangsstellung aus . Gensrc»! Allendy er-
klärt , daß die Truppen während der ganzen Operationen groß¬
artige Kühnheit und Ausdarier bewiesen hätten . Die Beute läßt
sich noch nÄt feststellen , aber allein in einem Frontabschnitt
wuwden 6 Geschütze genomuien.

Ein späteres Telegramm meldet : Gaza ist heute früh
genommen worden . Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Wie wir höreil, entspricht die Meldung insofern den Tat¬
sachen, als die Stellungen vor Gaza und der Ort selbst von dc?i
Türken plan m ä ß ig g e r ä .u m t sind .

cki < »
Eagn ist eine altberühmte Stadt in Palästina , im SaudschJ

Jerusalem , 3 Kilometer vom Meer . Die. Stadt zählt 2000$
Einwohner . Ga -ia war schon in früheren Zeiten Schauplatz hef¬
tiger Kämpfe . Aegypter Perser,^ Griechen, Römer und Fnan-
zvsen waren ichori im Besitze der Stadt . Im J >rhre 1709 wurde
sie von den Franzosen unter Kl<R>er erobert .

Der Rückzug der Italiener .
Die Lage sehr ernst .

WTB . London . 8. Nov . Der Vertreter deS Reuterschct
Büros hatte ein,? Unterredung mit einam, hohen Offizier . Die¬
ser schilderte die Lage iu - Italien sehr ernst . Die
ho.uptung . daß M a ck e n s en den Angriff auf Italien gleitet
habe, bezeichnete er als ganz unwahr . Mackensen sei ein Schreck -
gefpeirft, das bald hier bald dort auftauche ? er sei aber «nemo! »
in Italien gewesen. Der Zusammenbruch der italienischen Front
sei größtenteils anf die verräterische Propaganda zurückzuführen,
die einen größeren Umsang angenommen Hab? , als Ccidorn«
glaubte .

Die Konferenz in Rapallo .
WTB . Rnpallo , 8 . Nov. (Meldung der Agenzia Stefan ».}

Montag nachmittag sind hier Lloyd George 'n Begleitung
der Generale Sututh und Wilf0n und des französischem
Ministerpräsidenten Painlev6 sowie des Mitgliedes des
französischen Kriegskomitees Franklin Bouillon eingetrof¬
fen . Sie wurden von dem Ministerpräsidenten Orlando und
von dem. Minister Sonnino und den Generalen Robert -
s 0 tt und F 0 ch, die sich bereits in Italien befanden, empfangen.
Es fanden Besprechungen statt , an denen auch d^r italrenisä^
Kriegsiirinister General Alsieri umd der Unteistabschef k
italienische Heeresleitung General Porvo sowie dsr sranzö-
fische Botschafter B a r r e r 0 teilnahmen . Die am 0 . und 7 . No¬
vember abgehaltenem Besprechungen prüften die Maßnahm ?*,
die in Hinsicht auf die gegenwärtige Lage zu treffen sind . De?
sehr rasche Eingreifen der Führer der verbündeten Regierungen
und ihr ?, höchsten militäischen Vertreter bildet fü»c sich allein
einen feierlichen Beweis für die vollkommene Solidarität der



UWiktken unL ihrer Waffenbrüderschafk. Mittwoch Abend ver-
Dießen die Minister RapaUo . — . W.

WTB Romj 8 . Nov . (Agenzia Stefanie ) Nachdem auf der
Konferen« Rapallo die Entschließung gefaßt wurde , einen
interalliierten ' obersten politischen Rat für
die gesamte Westfront zu schaffen, dem ein ständiger
nillitärischer ^Zentralausschuß zur Seite stehen fall , wurden zu
T eilnehmern an diesem mllitärischen Komitee berufen : General
Foch für Frankreich , General Wilson für England und Ge-
ncräi Cadorna für Italien . Um General Cadorna im
italienischen Oberkommando zu ersetzen , er»
nennt ein königlicher Erlaß zum Chef des General -
stabes der Armee den Genera ! D i a z und zu seinen Unterchefs
die Generale Ladoplio und Giardino .

1,11 ,

Offener Brief eines ßolfänders
an Wilfon .

In Nr . 43 der im 25 . Jahrgang erscheinenden „Deutschen
Wochenschrift für die Niederlande und Belgien " veröffentlicht
ein Holländer I . G . van Aalst einen offenejn Brief an
den Präsidenten Wilson . Der Verfasser äußert sich
darin sehr scharf zu der englisch-amerikainsckM Erpressevpvlitik
c\ Tenilßer Hollamd. Der offene Brief gewinnt dadurch noch be-
sonder «ö Interesse , als der Verfasser , wie er zu Anfang ausdrück-
tick betont , bisher ein Freund der amerikanischen Nation und
Rasse ist . I . G . van Aalst ist dazn noch , wie Iwir von dritter
Seite erfahren , Direktor der N . O . T . (Nederlandsche Over - .
?an -TrilftMaatchappy ) , d . h . der englischen Kontrolle über die
überseeische Einfuhr Hollands . Er steht also in Holland wie bei
der Entente sicher nicht im Geruch deutschfreundlicher Ge-
finnung , sonst hätte man ihm diesen Posten nicht iidertragen .
Wir geden aus dem Brief im folgenden die markantesten Stellen
wieder : - .

Hevr Präsident !
Zweifelsohne beginnt das Verhältnis Mischen den Ver¬

dingten Staaten und Niederland etwas weniger angenehm zu
w rden .

Von unserer Seite aus betrachtet, ist dies sehr gelinde
ausgedrückt . >

Verzeihen Sie , wenn ich sage, daß wir das Gesühl haben,als ab Uhre Regierung uns den Fuß auf den Nack«» setze, ohne
luvend welche Sdachsjcht zu zeigen , einen Fuß , der in einem
Stiefel steckt , der wie jener andere Reitstiefel , der bei Ihnen vor
noch nicht so langer Zeit in einer solch strengen Weise kritisiert
wurde .

Ich würde es nicht wagen , so frei heraus zu reden , wenn ich
nicht stets fcitt Freund Ihrer Nation und Ihrer Rasse gÄvesen
wäre , — und es noch bin . Darum fühle ich mich berechtigt, Ihnen
» iiumwunden meine Meinung zu erkennen zu geben, und ick»kann nicht glauben , daß das amerikanische Ohr sich als taub er-
Wersen würde für meine Bemerkungen .

Amerika , trachtet , uns zur Vernunft zu bringen , nicht mit
Hilse van Gründen , oder durch freundliches Drängen , sondern
. . . . durch das A b > ch n e i d e n u n s e r e r Zufuhr . Es hält
unsere eigenen Schiffe fest, indem es ihnen die Bunkerkohlen
verweigert , die es übrigens ganz gut entbehren kann. Sie hin -
dein uns , in Verbindung zu bleiben mit unseren Kolonien ,die doch zu den wichtigsten Quellen unseres nationalen Lebens
gehören.

Finden Sie dies wirklich billig ? Gleicht dies nicht gar sehtdein System : Macht über Recht !, das die Traditionen
Ihres Landes , Ihres Volkes und Ihrer Geschichte so feurig der-
werfen ?

Einige tausend Tonnen Lebensmittel und Viehfutter , die von
unserer Regierung gekauft und bezahlt worden sind, die aber
zurückgehalten werden in Ihren Hafen , waren bestimmt für
unser Volk und nur für unser Volk allein . Sie waren konsigyiert»n unsere Regierung unter den Bedingungen der Uebersee -
Trust -Gesellschaft . Und sie bilden nur einen Teil derM . nge , welche mit der britischen Regierung - schriftlich vereinbart
worden war .

Diese UebereinLunft wurde geschlossen lange , bevor Ihr Land
Partei ergriff für die Alliierten .

Unsere Büros für die Verteilung der Lebensmittel und
unsere Hausväter haben sich auf diese Uebereinkunft verlassen ,tat ' getroffen worden war zum Behufe derjenigen , die ihrerSorge anvertraut sind.

Durch das Vorgehen der Regierung der Vereinigten Staatenl'üt diese Uebereinkunft in den Augen vieler Niederländer tat -
sachlich den Wert erhalten „eines Fetzens Pavier " .Niemand in Niederland hatte von Ihrer Seite eine solchePolitik des „Furchteinjagens " gegenüber einem kleinen Volke er-
wartet .

Denn , wie soll man es anders nennen , da Sie durch da-sF sthalten unserer Schiffe und durch das Abschneiden der Ver-
biudmtg mit unserem Kolonialbesitz den Rechten einer friedfertiggen und unschuldigen Nation zu nahe treten , welche ihren For¬derungen keinen Nachdruck verleihen kann durch die Kraft derWaffen , die aber trotzdem die Achtung dieser Rechte mit Nach-
druck zu fordern wogt .

Es fällt uns nicht ein , unsere Dampfer und unsere Gütergegen die Sache zu verwenden , die Sie vertreten .Aber da wir ein seefahrendes Volk mit Kolonialbesitz sind ,empfinden wir es als einen unerträglichen und und er -
• £ ? 1.5 n

. n » unsere doch schon so geringe Freiheit be-« ntrachtigt und uns beschnitten wird von einem Lande , wie dem^l ngen . zu keinem anderen Zwecke , als ims durch Uebermacht iuzwingen , etwas zu tun . . . ja , was ?
Damit aufzuhören , Deutschland mit Lebensmitteln zu ve »schen?
Verehrtester Herr Präsident , erlauben Sie . daß ich diesen

^ n -tum richtig stelle . Es ist eine lächerliche Annahme , daß wirTeutschland ernähren !
Selbst den Fall angenommen , daß wir es zu tun wünschten,dann noch wurden wir es nicht können. Unsere gesamte AuA-ftlhr ist noch nicht einmal imstande , die Bedürfnisse Deutsch-lands auch nur langer als einige Tage zu befriedigen . . .greint Ls nun dem amerikanischen Volke, diese kleine Nationihrem Schrcksal zu uberlassen . Mißbrauch mit ihr zu treiben sieunnötigerweise in einen Zustand der Niedergeschlagenheit undBestürzung zu versehen ?

. Darf ich SieMi ein anderes Volk erinnern , dos ehemalsklein war , und das der Unterstützung sehr bedurfte : das zitterteunter der Drohung eines der stärksten Königreiche dieses Jahr -huicherts : das nichtsdestoweniger aber seine Ansprüche aufRecht , Freiheit und Unabhängigkeit geltend machte ?Einer der ersten, die jenem kleinen Volke in jenen schweren
raff ? , ' . ^ H^ nd der Freundschaft entgegenstreckte, war eine
publik in Europa , in der die Unabhängigkeit der Kleinenimmer betrachtet worden war als ein heiliaes Gut . -

Z " diesem Lande war es . daß der Hilferuf der „Rebellen "
K * n Antwortet wurde . Von diesem Lande auswurde die Sympathie für ihre Sache durch Buch und Schrift»cker ganz Europa erweckt : dieses Land war es , dos mit offener^ nd materielle Unterstützung bot .

der Ä ? h"en noch weitere Einzelheiten
lanbl fiA ™ u P ®6* »! zuruckn.se in ^ &ie Nieder -
Äs ^ br ^ S « te ^ ramenkamschen Revolutionäre stellten .' menschlichen Entwicklung folgernd, sich die An-

Nur einige Jahre ist es her , 1913 war es . da wurde von
Ihren Landsleuten in dem Gebäude im Haag , das einstmals das
erste Gesandtschafts - Gebäude der Vereinigten Staaten war , eine
Eriimerungsplatte angebracht. Die Inschrift lautet :

„Zum Zeichen der mehr als dreihundertjährigen , unver -
brüchlichen Freundschaft und der großen Erkenntlichkeit des
Volkes der Vereinigten Staaten von Amerika gegen Nieder -
lond . "

Ich biete Ihnen diese Tatsachen nicht als einen Wechsel an .
Aber ganz bestimmt . darf ich denselben größeren Wert bei-

messen denn einem reinen Kuriofum .
Ich gründe darauf unseren Anspruch auf Gerechtigkeit,Billigkeit und Redlichkeit, unser Recht auf Wohlwollen und auf

Unterlassen von Zwang . . . .
Unter den Erinnerungen , die ich mir ins Gedächtnis zurück¬

rief, ist eine , die uns erzahlt , wie während Ihres Krieges von1812 die Stadt Bvltimote sich durch Mangel an Nahrung in
bitterer Not befand .

Ein Holländer , Klaas Taan mit Namen , durchbrach die
britische Blockade und kam den Bürgern mit einer Anzahl nieder -
ländischer Getreideschiffe zu Hilfe .

Haben nun die Vereinigten Staaten die Absicht, das Ent -
gegengesetzte zu erreichen und zu trachten, das niederländischeVolk auf die Knie zu zwingen durch ein grausames Systemdes Aushungerns und des Elends ?

Dies System bliebe ganz gewiß ohne Erfolg !
Für uns würde es allein bedeuten einen vorübergehenden

Schicksalsschlag, — für Sie jedoch : ein ewiges Unrecht .
Ich bleibe jedoch dabei , daß man nicht nötig hat , es zu ver -

suchen .
Worauf wir Anspruch niachen, ist . . . . eine Politik des

Rechtes und der Billigkeit .
Ich bin , Herr Präsident , in vorzüglicher Hochachtung

Ihr ergebener
15. Oktober 1917. ' Van Aalst .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 9. November 1917 .

Der Höchstpreis für Obstwein ist nach der Bekannt -
machung im Reichsgesetzblatt vom 3 . April 1917 wie folgt fest-
gesetzt: beim Verkauf im Zwischenhandel an den Verbraucher in
Fässern über 10 Liter 70 , unter 10 Liter 75 ■& ; im Aus¬
schank 80 £ per Liter . Diese Verordnung gilt im ga-ngen Reiche.
Das geeichte Viertelliter Most darf also nur zu 20 ->5 verkauft
werden .

Der evangelische Sndstadtkirchenchor veranstaltet am kom-
nienten Sonntag , den 11 . November , nachmittags % 4 Uhr , in
der evangelischen Sladtkirche ein Reformatio nskonzert .
Der trotz des Krieges stiinmfrische und ^ istungssähige Ch-?r
fingt neben einer Lutkerkantate von E . A . Lorenz-Stettin
noch Werke vcp Bach, Hans Leo Hasler und Max Bruch. Zur
Mitwirkung sind Iran Emma Ziegler (Sopran ) und Otto
Meßbecher ( Baryton ) gewonnen . Sie werben Arien und
Duette von . Bach , Handel irnd Mendelssohn zum Vortrag brin -
gen . Die Begleitung der einzelnen Kompositionen besorgt Mu¬
sikdirektor R c h m eyer (Pforzheim ) mit einigen Herren des
Großh . Hosorchesters . Musikalische Leitung : Kapellmeister Hein -
eich Cajsimir . Tas Konzert findet zw Gunsten d^s „ B a d i-
schen Heimatdanf " statt.

Als nachträgliche Reformationsfeier veranstaltet der
Evang . Bund am nächsten Sonntag , 11 . November , in der
Christuskirch,e abends 8 Uhr, einen Vortragsabend zum
Gedächtnis von Luthers Geburtstag . Der Vortrag des als
fesselnder Redner bekannten Stadtpfarrers W. G. Schulz von
Lörrach über Luthers Gaben und Forderungen an das evang .
Gemeinschaftsleben wird von Orgelvorträgen des Herrn Hans
Vogel (Fantasie über den Choral „ Ein feste Burg " und To -
rata und Fuge D °Moll von Bach) umrahmt . Die evang . Ein -
wohn -erschaft der Stadt ist hierzu freundlich eingeladen .— Tödlicher Unfall. Ein iLjähriger Schüler von hiter kam
gestern nachmittag am MüWurgerto-r zwischen die Puffer zweier
Eisenbahnwagen und erlitt schwere innere Verletzungen . Er wurde in
das ftädt . Krankenhaus überführt, wo er um 10 Uhr abends ge -
ft o r b e n ist. . '

Letzte Drahtberichle.
Dr . Michaelis beim Kaiser.

( !) Berlin , 8. Nov . Der frühere Reichskanzler Dr . Mit -
chaelis war heute bei S . M . dem Kaiser zur Mittags -
tafel geladen .

Der Kronprinz i» Berlin .
WTB . Berlin , 8. Nov . Der K> o n p r i n z ist heute vormittagum 10 Uhr asniüftltch der morgen abend stattfindenden Taufe der

jüngst geborenen Prinzessin im Potsdam eingetroffen. Der Kronprinzwurde am Bahnhof von der Kronprwnzessin empfangen . Tie Tauffeierwird im Schloß Cecilienhof im kleinsten Familienkreise in Anwesenheitdes Kaisers und der Kaiserin stattfinden .
Prensnschc Prinzen im Marinedienst .

)( Berlin , 8. Nov. (Priv .-Tel.) lieber die Bet^Äiz .lNg königlicher
Prinzen an unseren Unternehmungen zur See crf .tljsort wir , dcch
Prinz Adalbert als Korvettenkapitän und Führer eines Keinen
Kreuzers an den Operationen bei Oesel teilgenommen hat . Prinz
Sigismund , der zweite Sohn des Psm ^ n Heinrich, ist kürgtlichvon einer U -Bootsumternehmung zurückgekehrt , die unter Führung i
Kapitäns von Arnauild de la Perriere stattfand und das U-Boot bis
vor Madeira brachte.

Ein tragischer Todesfall .
) ( Berkin , 9 . Nov . Nach dem „BeÄ. Tagebl." hat Oberst Auer

aus Aschaffenburig. als er die Leiche seines Sohnes JosefAuer , der als Ersatzreservist im Felde stand, bergen wollte ,
von «wer Kugel getroffen , den Tod erlitten . Beide Leichen tratv
den in Aschaffeniburg , beigesetzt . Oberst Auer stand kurz vor seiner Er -
nennung zum Generalmajor .

Ein staatliches Dampfkraftwerk bei Hannover .
. Berlin, 8 . Nov. Dem Abgeordnetenhaus ist ein Gesetzentwurf

zugegangen, wonach di? Staatsrsgierung erniächtigt wird, für den
Bau eines Dampfkraftwerks bei Hannover den Betrag
■tum 13 Millionen M nach Maßgabe der von dem zuständigen Minister
festzustellenden Pläne zu vevwenden. Nach einer dem Ges.ctz beige-
gebenen Begründung soll das Kraftwerk mit Rücksicht auf den Mangelan Rohstoffen und Arbeitskräften erst nach dem Kriege gebaut werden .Es soll spätestens 2% Jahre nach Friedensschluß in Betrieb genom--
men werden.

Krirgsanszeichnungen .
WTV . Wien , 8 . Nov . Der Kaiser verlieh dem General

der Infanterie , Liideudorff , das Großkreiiz des Leo -
Holdordens mit Kriegsdekoration .

Deutsche Kriegsgefangene in London .
WB . Berlin , 8 . Nov . Nach zuverlässigen Nachrichten sind in

unmittelbarer Nähe der Mlinitions - und Flugzeug -
fabriken von Henden , nordwestlich London , große Lager
mit deutschen Kriegsgefange/nen gelegt worden .
Um die Werke Vor deutschen Luftangriffen zu bewahre

Beschicsatttg ton Mhtilene .
WB . Bern , 9 . Nov . „Progres de Lyon " meldst aus Athen ;Die türkischen Gchützenbatterien KleinasienL

beschossen Mytilene .
Der Nobelpreis für Literatur .

) >( Stockholm , 8 . Nov . (Meldung des So -enska Telegramm »
Byrans .) Die scliwedische Akademie beschloß , den Nobelpreisfür Literatur zwischen den dänischen Schriftstellern Karl
Gjeilstrup und Henrik Pontoppidam zu teilen .

England und Holland .
WB . Amsterdam, 8. Nov . Ein hiesiges Blatt meldet aus dem

H a a g, daß die holländische Reyieruing dem englischen Ministerium des
Auswärtigen durch den holländischen Gesandten in London eine
neue Note über dieSand - undKiesfrage zukommen ließ,in der Holland nochmals darauf verwiesen hat , daß die holländische Re-
gieruing nur die Durchführung ewer beschrankte » Menge von Sa ^dund Kies gestattet hat, dieses Quantum aber später auf den Wunschvon Deutschland vergrößerte.

Der Rückgang des englisch -französischen Schi/ssverkehrs .WB . Berlin , 8. Skov. Die Berichte zweier jetzt von erfolgreichenFernfahrten zurückgekehrten U -Boote bestätigen übereinsti -mmend denimmer mehr abnehmenden Schiffsverkehr w - den Ge-
wässern vor den westlichen Küsten Englands und Frankreichs .Dem einen U-Boot war es während seines mehrwöcheMichen Aufent -
Halts im Tätigkeitsgebiet überhaupt nicht möglich , auf Dampfer zu
Schutz zu kommen, während es Gelegenheit hatte , u. a . 11 Segler zu
vernichten, die sämtlich beladen den feindlichen Küsten Kvstrebteu.Unter ihnen befanden sich Zwei frcuigösische Stahibarken . die mit je3000 Tonnen Weizen von Australien nach Frankrvich bestimmtwaren , ferner eine französische eiserne Barke mit einer volle n Ja -
dung Rum von Martinique nach Bordeaux unterwegs . Des wei -
teren wurde ein amerikanischer Viermaster versenkt, dessen
Laidung, ebenso wie die der englischen vernichteten Segle rz, «ms Oel
bestand . — Das zweite U-Boot sichtete in den südtvestlichen Anmarsch-
stratzeu zu den englischen und französischen Westhafen trotz Karsten
Wetters tagelaing weder Dampfer noch Segler , trotzdem bat Tätigkeits
gebiet mehrfach verlegt wurde.

Die amerkianische Kommission in London .
: : London, 8 . Nov . (Reuter .) Am Mittwoch Abend k« n die

amerikanische Kommission in Londoa an . Än chrer Spitze
steht Oberst House , der den Titel eines außerordentlichen Botschaf-
tei^ hat .

Berliner Preljstimmen ; ur Lösung der Kanzler -
Krisis .

) ( Berlin , 9. Nov. Zu der. Lösung der inneren Krise schveibt das
Zerliner Tageblatt "

: Auch das Zentrum und die Natw « vi.
liberalen haben sich in der BiKekanzlerfrage mit Entschiedenheit an
die Seite der Fortschrittlichen Bolkspartei und der SoziaK >einoiratie
gestellt. Abermals ist b̂ewiesen worden , daß die heutige Mehrheit eine
vorwärtsführende , den Z!ot>wendigkeiten dieser Zeit enifprechende Poli -
tik zu sichern vermag , solange sie einig bleibt. D is Blatt gibt ferner
der Hoffnung Ausdruck , daß Dr . Friedberg seinen großen Einfluß und
seine Klugheit dazu aufwendem werde, die schnell« Durchsetzung der
preußischen Wahlreform zu ermöglichen , und weist aus die grundsätz-
liche Bedeutung der Berufung eines fortschrittliche« P ^^lamentariM ^
in ein hohes Regierungßamt hin.

Die „Vossische Zeitung " erklärt : Wir freue » uns der Lö -
sung der Krise, denn sie bedeutet den Sieg der Sache über die Person .
Sie gibt dem Deutschen Reich seine Politische Handlungsfähigkeit in
dem Augenblick , da die neue Revolution in Rußland uud dbe gewaltigen
militärischen Ereignisse in Italien laut nach Taten rufen .

Der «Berliner Lokaianzeiger " hÄt es für verfrüht , der
Neugestaltung der Dinge ein Horoskop zu stellen , solange sich nicht die
Entwicklung der Verhälinisse in Preußen übersehe» lasse . Die Mehr -
heitsparteien würden nun zu beweisen haben, ob sie in praktischer Re-
gierungsarbeit ebenso stark seien wie bisher in der vartamentaviischen
Kritik . , * . |Der „ Vorwärts " will die neue Regierung nach ihre « Taten
beurteilen und hegt den lebhaften Wunsch , daß diese Taten Deutsch-
fcrnd de* Freiheit und dem Frieden näher bringe» werdeii. Späte «
Kämpfe werden dann auf dem Boden des parlamentarischen Systems
in Deutschland ausgefochten werden . , Deutschland ist im Krieg et»-
arideres geworden als es zu sjernem Beginn war . Diese Enltvickelun^
liegt jetzt klar vor unseren Augen. Hier steht jetzt ein Sc ®, das fict
verteidigt und kämpfend auch im seinen inneren Einrichtungen fort -
schreitet , ein Vdli, das fern von Vergswaltungsabsiebten den Frieden
sucht. 'Die deutsche SogialdemoLratie bat gewiß noch ungeheuer oie
Arbeit vor sich , sie hat heute aber auch ein gut Stück Arbeit hinter fick

Profesior Dr . Adolf Wagner f ,
3BST39 . Berlin , 8 . Nov . Professor Dr . Adolf Wa >; ner , de?

bekannre Voikswirtschastler der Berliner Universität , ist Ijemte im
Mter von 82 Jahren ve storben .

Geheime Rat Dr . Adolf Wagst-er ist 1833 in Erlangen ge-
deren . Nach Besuch der Univsrsitäten Gött « ,-? en und Herdes
devg , kam er 1858 an die Handelsakadenrie in Wien als Lehre -
der Nationalökonomie , J86» an die kaufm. F-octSildiinasanstaj :
Hamburg , 1865 wurde er Nniversitätspro >feis »r in Dorpat , 18M
in Freibiirg und 1870 in Berlin . Waaner b . schäitiqte sich h .̂ upt -
sächlich mit Bank - und Wätnuiigswesen . Schriftstellerisch wcs
nt auf diesen ! Gebiete äußerst fruchtbar. Sein Hauptwerk ch
ein Lehrbuch der politischen Ökonomie . W »gne? wir Ehren -
dakwr der Universitäten Dublin Und C êrnowitz. Münster und
Wisconsin , Ehrenmitglied der Universität D ^rv^t , B ?i ^ lred der
Akademien der Wissenschaften von Wien , Rain » Mailand und
London .

() Berlin , L. Nov . Znm Tode des Nationalö5onoiiien Adal '
Wagner erfährt der „Berliner Lokalan ^eiger " : Wagner hatte fici
am 31 . Juli in der Klinik des Professors Rnmpler tvegen eiiiet
Blasenleidens operieren lassen Er überstand trotz seines
hohen Alters die Operation gut und konnte sich nach seiner
Wohnung zurückbegeben. In der letzten Zeit ließ der Kräfte -
zustand manches zu wünschen übrig lind gestern ist dann Ada 1
Wagner infolge einer Arterienverkalkung hiniibergeschlummerl .

Lotterie .
)< Berlin . 8. Nov . Bormittags -Ziehunz der P r e u ß i s ch-S ü b*

de irisch en Klassen -Lotterie . 10000 M fielen tuf Nr .
WOO Jl auf Nr. 116100 167613 >2132.-13. 3000 M aus Nr . 2591 136^
17924 18241 19793 28444 28536 37243 37529 52737 56899 (?20?3 67625
71935 7641U 79208 81393 90895 93462 97202 99146 1G1286. 117 ;T78 111375
146680 150208 151360 154410 158657 153SI > 172355 1725W 1S997 .6
195133 198981 217098 220294 225605 22oi "

>3 227316 228279 L !518
L3159 !). (O ^ne Gewähr .)

Nmbmittaas - Aiehung. 60 000 M fielen auf Rr . S0754 , 50 Od»
auf Nr . 776K5, 30 000 M auf Nr . 69772, 10 000 . £ auf Nr 87341, c 00 . S
auf Nr . 142139, 3000 M auf Nr . 23868 32025 37192 45879 55409 0-356®
£"359 81591 84010 90556 105063 103030 115215 115794 121629 127051
130603 142299 143924 143758 159370 166430 169217 174035 192748
193720 194165 203752 231605 . (Ohne Gewähr .)

Ans den Stnndesbnchern der Stadt Karlsrn i».
Todesfälle.

S. Nov. : Rosina IL I , V. Karl Riezer , Mech . ; Gregor Miiller .
Fräser , ledig. 44 I . ; Hilda, 5 I ., V . Olto Stolzer , Ku ! turme,it « s
Luil'e, 3 I ., V . Aug. Köhler , Dreher . — 8. Nov . : « ugustiii Con« S^
Rechn .-Rat a. D . , »Witwer, 70 I .



Militiirdieust,tt,Hvichten .
Den S^orrafter als Oberst hat ermatten : Obcestleijtnant z. D .

L-ometz , Kcmi . d. Lcind«v .-Vez . Donauefthingen.
Befördert:

Zu Generaünajorien : die Obersten : Marcard , Kom . d. Feldart.-
l^egts . Nr . 76 , Großherzog von Mecklenbur g Ŝ trelitz
8 . Chef d. 2. Wats. Gre« .--ReytS . Nr. -89, ä 1. g, d . 1 . Gavde -Ulan.-
Aegtsv v. W ah l e n -J ü rgaß , Kom. d . Künigs-Jnf .-Regts. Nr . 145 ;

zum Obersten : OHevstieutn« nt v . L e t t o tv-V o r b e ck int Gen.-
Gtcobe d. 14 . A .- K,>;

zum ObersGeutnant : Stajor Caesar b. Stabe d. Jnf . -Rvgts. Nr.
« 9 ;

zu Majoren: die Hauptleute und Komp .- Chefs : Saunier im
Kren.-Rogt . Nr. 11Q, Dupre im Jnf .-Regt. Nr . 114 ;

M DberteutivantS : die Leutnants : Buch im Füs-Regt. Nr. 4V,
Erbprinz zu Waldeck und Pyrmont D ., i 1. s . b . 3 . Bats .
Jnf .-Regts. Nr. 83 , Tante im Juf .-Ne>gt . Nr . III , D ü r r st e i n im
Jnf .Megt. Nr. 113 :

zu Leutnants der Reserve : Vilzefeldwevel Braun ( Heidelberq ) ,Bi^Nr«chtm. Kienzler (Freiburg) , d. Feld«rt., Vizewachtmeister
Haible (Stockach) im Feldart- Regt . Nr . 35, dieses Regts. , Vizefeld-
webel Herzog ( Stockach) im Fnf.- Rogt . Nr. 114) dieses Regts. ;Ebner ( Bruchsal ) , Vizöfeldwebel , zum Lt. d. Landw . 1 . Aufgeb .
d. Eisenb .-Tr.. Ganz , Vizefeldw. (Karlsruhe) , zum Lt. d . Landio . - Jnif .
1 . Aufgeb ., C l e r r e n (Fveiibury ) , Vizewwchtm . , zum Lt. d . LanÄv .-
Feldart. 2. Außgeb,, Lindner (Mannheim) , VizefeldwcbeZ, zum Lt.
d . Ref>. d. Fußart.

Bncherrisch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen .
Es sind folgende Bücher bei un » eiwjszangm :

Anton Fendrich ist duirch dem Kriey zu einem unserer meistgelesenen
^Mstümlicken Schriftsteller geworden . Er hat dem Voll etwas zu

n. um> er veosteht es, deutlich zu sprechen, so dcch nicht bloß die
oven, sondern auch die unten ihn verist?hen . Sein Kri egs - und
Friedenskalender für den deutschen Feld-soldateii . Bürger und
LanÄmann , den er vor drei Jahren begründet ^ hat sich mit einem
Schlage in die vorderste Reihe unserer Kalender gestellt , und jetzt
warten alle, die ihn einmal kennen gelernt haben, mit einer gewissen
Urygoduld auf den neuen Jahrgang . Nun ist er für nächstes Iah ? er¬
schienen, und man darf wohl sagen: er ist wieder ein echter Fendrich ;
knapp und kräftig ist seine Sprache , humorvoll und gelegentlich sarka¬
stisch, und- dem entsprechen auch die witzigen Zeichnungen . Angehörigealler Parteien können ihn lesen ; keiner wird sich verletzt fühlen, alle
d&er werden anregendes darin finden und ihm manche köstliche Stunde
verdanken . Da der Fwmufhsche Verlag in Stuttgart trotz der allge-
mei-nen Preissteigerung den billigen Preis von 50 Pfennig (in größerer
Auzahl billiger) beibehalten hat, paßt er aüch crlS schönstes Geschenk
zur Verwendung ins Feld.

Geschichte der Araber von Cl. Huart , autorisierte Übersetzung von
Sebastian Beck und Moritz Färber . Bd . I . 381 S . Bd . II . 396 S .
Leipzig, K . F . Koehler .

Kulturgeschichte der Deutschen im Mittelalter . Von Professor Dr.G. Steinhaufen . Zweite neubearbeitete Auflage. 164 Seiten ,
( Wissenschaft und Bildung, Bd . 88 .)-. Gebunden 1 .25 M. V ' rlagQuelle u . Meyer, Leipzig.

Ein deutsches Reiterlebcn. Lebensbeschreibung Hans Joachims
von Zieten. 2 Bände gelxd . in Karton 5 M . (Verlag Felix Lehmann ,
Charlottenburg.)

Fritz Stahl : „ Potsdam". Eine Biographie. Mit zahlreichen Ab«
bildungen, gebunden 5.50 M. Felix Lehmann Verlag G. m . b . H.,
CharSottenburg 2.

Des Großen Königs Erbe . Von A . v . Jcmson, General der In -
fanterie z . D . 124 S . 2 M. Gebr. Paetel (Dr. Georg Paetel ) .BeMn W . 35.

Heimkultur — Deutsche Kultur. Heimstätten für Kriegsteilnehmer,
Offiziere und Mannschaften . Seiner Majestät dem Kaiser und Deutsch-
lands Kriegern gewidmet. Mit Unterstützung führender Männer

hevauÄjiiPeben von der Gesellschaft für Hermkultur e. V , SB« Stw*wi
durch Direktor E , Abigt. (Im Buchhandel für \ . M käuflich zu heften.)

Blumen und Ranken , gebunden von Franziska Bruck . Mit 56 testi
farbigen Tafeln . Gebd. 6 M . München , Verlag F . Bruck mann A .-Ä.

Die Grundlagen unserer Ernährung unter besonderer Berücksichti-
gung der Jetztzeit. Von Emil Abderhalden, o. ö . Professor der P -hyst».
leUie an der Universität Halle a. S . 150 S . Verlag Julius Springe^Berlin . 2 .80 M.

P . Anbgar Pöllmann : „Weltkrieg und Kirchenfenster. E« «
Erörterung über die Stellung der Giasmcckerei im Baupvogramun der
Zukunft . Ein Lorbeerkranz auf Franz Xaver Zettlevs Groib "

. Mün¬
chen^ Kunstan stalten Joseph Müller. 176 S . mit einem Dreifärben ,
druck und 9 Kunstbei lagen . 2 <M ,

Die Praxis des Bank- und Börsenwesens von Julius Steinhezg.
Bd . 139 von „Wissenfchaft und Bildung"

, Leipzig Quelle u. iaa >tr .
Wetterbuch für die Reise und Daheim von Josef Krauß. Mit 7

Wetterkarten , 19 Abb. sowie 16 vorzügl . Wolkentafeln vom R. Zimmer¬
mann. 3 JH . Berlin , Richters Reiseführer-Verlag .

Simpson, Will von : „Tagesfragen zur Laildespserdezucht ". Wt S
2 Jl . Berlin NW . 7, Dovotheenstr . 66—67 .

Karl d ' Ester . Die Rheinlande. LeMi » Friedrich Bvandstette ^
364 S ., geb. 4 M.

Die deutsche Landwirtschaft während des Krieges und ihre Kukit» s-
tigen Arbeitsziele nach Friedensschluß von Geh . Reg.-S^it Prof . Dr. F.
W . Semmler . Verlag von Preutz u . Jünger (Iah . Kropfs k. We» ..
berger ) , Breslau . 3 M.

Wie baue ich mein Haus ? Unter diesem Titel läßt der bekannte
Architekt Hernmnn Muthesiuis ein schmuckes sehr handliches Werckcher
im Verlag von F . Bruckinann A .-G . in München erscheinen, d>aS in
der Tat nicht nur das Interesse der Architekten, sondern in hohein
Grad das Interesse weitester Kreise verdient.

Pilz -Merkblatt . Die wichtigsten eßbaren und schädlichen PiilzeMit einer Pilztaifel mit 32 farbigen Abbildungen. Bearbeitet i»?
Kaiserlichen Gesundheitsamte. Preis 2(1 Pfz .

Evangelischer Siiflstadt Kirchenchor.
Reformations-
Fest -Konzert
Sonntag , 11 . November , in der Ev . Stadtkirche .

Ausführende :
D«r Evangelische Südstadt - Kirebenchor ,
Mitglieder der (* rogsherzogl . Hofkapelle ,ümma Ziegler (Sopran) , Otto Wegsbecker
(Bariton ) , Tkeodor Rökineyer , Pforzheim (Orgel) .

Musikal . Leitung : Kapellmeister Heinr . Cassimir .

Anfang - 7 »4Uhr . _ Ende Vsß Uhr .

Der Reinertrag ist zu Gunsten des Badischen
Heimatdank .

Eintrittskarten zii 50 Pf . und Mk . 2 . — für reservierte
Plätze sind im Vorverkauf zu kabenjn den Musikalienhandl ingen
Fr . Doert und Fr Tafel und vor Beginn des Konzerts am
Eingang zur Stadtkirche . 2285

Niemand kennt den

Tod ! !
und ntemCNd wtlb, ob er für den Menschen nicht das allergrößte Gluck
ist ! So sprach der grohe griechische Weise Sokrates vor über SM)
Jahren . Doch anch beut« irren viele noch im Dunkle»«. Kür sie ist
der Tod Sprun« in M* Finster,>i» " .

Wir fragen uns , gerade in der heutigen Zeit , sehr oft

Aa§ wird aus unseren Loten?
Gibt es ein Aiederseften?

ohne für diese doch so überaus wichtige Frage eine befriedigende Ant¬
wort zu finden.

Max KrSnini , der Verfasser des Buche»
„ Gibt es ein

Fortleben
nach dem

Tode ? "

beantwortet diese Krag « und erbringt an Hand von zahllosen Begeben-
Helten aus der Vergangenheit und Gegenwart den Nachweis, dab liniere
Toten weiterleben und wir überzeugt sein dürfen, sie einst wie »erzusehen.

Aus dem Inhalt :
Vorwort ! D «n Trauernd«» zum Trost ! — Die Entstehung der

Erde und das Rätsel der Menichwerdnng. — Wer schuf die Menschen ?
— War e ? Gott ? — Wie uiüssen wir tut * Gott vorstellen ? — Welche »
Sinn hat unser Leben ? - Der Weltkrieg . — Ter Heldentod . —
Schicksal oder Fügung ? Wie läht sich nusere Unsterblichkeit beweisen?
— Di« Entdeckttng der m«uschlich «n Seele. — Die Trennbarkeit der
Seele vom Körper im Experiment . — Der organische und der geistigeLeib. Sonderbare Vorkommnisse . — Ein merkwürdiges Erlebnis
Goethes . — '

Mystische Erscheinungen . — Das zweite Gesicht . - - Gedanken
sind Seclenkräste . — Rntsclhast « Erscheinungen , bei Tt « rbenden . —
Was ein Seher der jenseitige » Welt über den Porqang des Todes sagt.— Gibt es Geistererscheinungen ? — Der SplritiSnius . — JustlnuSKerner und die Seherin von Prevorst . — Könne » Verstorbene vom
Jenseits z» rn <sk«h >e » V — Ist ein Verkehr mit ihnen möglich ? — Die
Gefahren des Splrltisinus . — Wirtschaftliche u . gesundheitliche Schädi -
giiugen . — Wo sind die Toten ? — Himmel oder Hölle ? ES gibt ei«
Wiedersehen !

BBC" Fast taglich gehen bei uns begeisterte Anerkennungsschreibenüber Kröning 's Buch ein nnd ivurde es in verschiedenen Zeitungen
glänzend besprolic » . -3M

Das Werk ist zu beziehen zum Preis von 2 .40, bei Nachnahme30 Psg . mehr durch den 15091

Zentral - Verlag , Stuttgart 376
Sb«ryardstrak « 4 c .

Danksagung.
Frau Rosa Bernheimer hat mir , zugleich im Namen ihrer

beiden Söhne , anläßlich der ersten Wiederkehr des Todestages
ihres Gatten und Vaters , des Herrn Simon Bernheimer , die Sumine
von 1000 M . mit der Bestimmung überreicht , davon 500 Mk .
für die „Hinterbliebenenfürsorge" und 5C0 M . „ für sonstige würdige
Bedürftige der Stadt Karlsruhe " zu verivenden. Ich spreche hierfür
den herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 8 . November 1917 .
Der Oberbürgermeister .

KRIEGSORTSÄUSSCHUSS DER
KARLSRUHER RHSENSPORTVEREINE.

Sonntag , den 11 . November 1917 2vi4
VERBANDSSPIELE KL . A.

= Germania Durlach — K. F. V. =
Durlacher Platz. — Beginn 3 Uhr .

Phoenix - Alemannia — V. f . B . Karlsruhe
K . F. V.-Platz . — Beginn 3 Uhr.

Verein Karlsruher Herzte
In Folge der auch für die Aerzte in jeder Be¬

ziehung verteuerten Lebenshaltung , werden die Mit¬
glieder des Vereins Karlsruher Äerzte von jetzt ab eine

angemessene Erhöhung 1
der ärztlichen Gebühren

eintreten lassen . 8155

Der Vorstand .

Tüchtiger Fachmann, i
welcher eine größere Marmeladen - ttnd Dörrgemiise -Fabrik
selbständig leiten kann und auf dauernde Stelle reflektiert,wird bei gutem Gehalt und Gewinnbeteiligung gesucht . Ausführ -
liche Angebote unter „Marmeladen - Fachmann " an die
Annoneen -Expevition Eduard Braun , Wien \ , Strobelgasse .

Unsere Haupt Sammelstelle
Karl Friedrichstraße 17

gibt wie in den vergangenen Jahren

Weihnachtsschachteln
zum IuCen

aus . Möge jeder dazu beitragen , daß wir jedem unserer
Feldgrauen einen Weihnachtsgruß senden' können.

Allen Gebern sagen wir im voraus im Namen
unserer Feldgrauen herzlichen Dank .
Badischer Landesverein vom Roten Krenz

Depotabteilung . 2180

i l 1 1 i I II i 11 I I I II I I I I i B

Hroßhcrzogl. M Loftheater. 2025
Freitag , de » 9 . November 1917 , A 13 (rote Karten)

Neu einstudiert :

- „Die Wraut von Wefsincr ." =
Ein Trauerspiel mit Chören von Friedrich Schiller .

Fiir die Bühnr eingerichtet und in Szene gesetzt von Dr . Rolf Roenneke.
Anfang 7 Uhr. Ende nach '

/«10 Uhr.

SaiWr MMrmkiitg-Kklliliilb
( Alb - und Pfinzgau ) .

zu dem Samstag , den 10 . November 1917, abends ö Uhr
im großen Eintrachtsaale , Karl-Friedrich- Straße 30, stattfindenden

Vortrag mit Lichtbildern
des Herrn Kameraden, Hauptmann Dr « von Graevenitz
aus Freiburg , Redner des Deutschen BortragsverbandeK

über :

„Von unserer Westfront
und von der Heimatfront

Hierzu laden wir die Kameraden der hiesigen militärischen
Vereine, sowie die Mitglieder der Bürger - und Feuerwehr, der
Gesang- und Turnvereine und der Jugendwehr freundlichst ein u«d
bitten um zahlreiche Beteiligung .

Zum Eintritt berechtigt das angelegte Vereinsabzeichen .
Für Damen sind Plätze auf der Galerie vorbehalten .

44

Ate Gauteitung i
I . A . : Heufch

Oberst a . D ., 1 . Gauvorsitzender. 2269 .

Evangelischer Bund.
Am Sonntag , den tl . November , abends 8 Uhr

in der Christuskirche

zum GediichtuiS an Luthers Geburtstag
(10. November 1483 )

Vortrags - Abeud .
1 . Herr Hans Vogel hier, Orgelvortrag : Fantasie über den

Choral „Ein feste Burg ist unser Gott "
, von Joh . Seb . Bach

2 . Herr Stadtpfarrer Wilhelm Schulz von Lörrach . Rede :
Luthers Gaben und Forderungen an das evangelische Gemein
schaftsleben.

3. Herr Hans Vogel , Orgelvortrag : Toccata und Fuge D-Mtoü
von Johann Sebastiau Bach .

Freiwillige Gaben werden fllr die Albrecht -Thoma -Stiftung
erbeten. — Die Gemeinde wird herzlich eingeladen . 2287

Gute Xeipiiger

Pelze
in großer Auswahl

Extra billig ! MC Nnr
K arl -Friedrichgtr .6

1 Treppe
(neben Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schloßplatz ).
Keine teure Ladenmiete .

567 K . Schorpp . 2167

Tie Stiwt.
Vrockettsammlnng

Baittneisterstr . SÄ
— Hinterhaus

itimmt für die Bediirf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,
Männer - , Frauen - und
Kinder -Meider , Wäsche ^- frt te, entgegen « j

e >

Gesucht
werden

Kiilhilltlen fnr Privat
Mädchen für alles
Müdchen z. Anlernen

sowie

Stundenfrauen
für häusliche Arbeiten

für sofort oder später
Stiidt ^ ^lrbeitsamt

Kilssditilst -Meliikkellt
ZSHriNfterstr . I «» , III S «»S

Entwickeln
»o « platt « , und
von Eoi' ic «» , S « rgrök« »» »>Se »>, R « '
provnttioiieii it . , itbirnwimt & •
tflftellokv A » sführ»» g 10oi
J . Lösch , Photog .-HaM,t «g
^ ( mnfir .Sö . Mitgltedd «R «»E^V

Schlachtpferde
und sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Städt Garteuamt KarlSrnhe .
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